Trotz Handicap stark im Job

Von unserem Redakteur Dieter Lintz
Ein hoher zweistelliger Millionenbetrag fließt jedes Jahr in der Region Trier in Maßnahmen zur Integration behinderter Menschen in das Berufsleben. Die Träger suchen nach neuen Wegen, die jedem Einzelfall gerecht werden. Dazu gehört das Modell "persönliches Budget“.

Trier. Michael Roos hat Spaß an seinem Job. Seit September 2009 ist der 20-Jährige beim Wasser- und Schifffahrtsamt und lernt dort, wie man kleinere Büro- und Botenarbeiten erledigt. "Das klappt gut", sagt sein Personalchef Christoph Lentes, "er entlastet die anderen Mitarbeiter spürbar". Lentes könnte sich durchaus vorstellen, den jungen Mann aus Wasserliesch nach Ende seiner Ausbildung im Frühjahr 2011 zu übernehmen. Aber ob beim Amt eine Planstelle zur Verfügung steht, ist derzeit noch offen. 
 
Das klingt alles nach üblichem Arbeitsalltag, ist es aber nicht. Denn Michael Roos ist "geistig beeinträchtigt", wie es im politisch-korrekten Sprachgebrauch heißt. Dass er bei einem ganz normalen Arbeitgeber angestellt ist, wäre vor ein paar Jahren noch fast unmöglich gewesen. Für Behinderungen ab einem bestimmten Grad war die "Behinderten-Werkstatt" die Standardoption. 
 
Der Gesetzgeber hat das geändert. Über das "persönliche Budget" können geistig oder körperlich benachteiligte Menschen ihre Ausbildung direkt fördern lassen. Das Unternehmen, das sie beschäftigt, erhält eine entsprechende Finanzhilfe. Und auch eine spätere Festeinstellung wird in hohem Maße unterstützt, wenn auch aus anderen Töpfen. 
 
Doch die Idee ist relativ neu, und die Berührungsängste sind auf allen Seiten noch groß. "Das Interesse wächst aber ständig", hat Monika Berger vom Integrationsfachdienst der Caritas in der Region Trier festgestellt. Behinderte selbst, aber auch ihre Eltern fragen immer öfter nach der neuen Möglichkeit. Sie setzen oft schon in der Schule auf Integration, und sie wollen auch im Arbeitsleben lieber im allgemeinen Arbeitsmarkt Fuß fassen als in einer separaten Einrichtung für Behinderte. 
 
Doch viele Unternehmen kennen das "persönliche Budget" und seine Chancen noch nicht. Die Caritas hat deshalb eine spezielle Beratungsstelle als Modell-Projekt für die Region eingerichtet, zunächst für zwei Jahre. Dort sammelt man Nachfragen und Angebote, berät Unternehmen und Jobsuchende, und vor allem begleitet man die Ausbildung im Betrieb mit einem wöchentlichen "Schulungstag" - ähnlich wie eine Berufsschule.
 
So ist das auch bei Patrick Henkel. Er hat seine Ausbildung im Trierer Hotel BlesiusGarten erfolgreich absolviert und wurde im März auf einen normalen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz übernommen. Nun ist er für Reinigungsarbeiten in der Küche und für die Essensvorbereitung zuständig. "Er ist zuverlässig, freundlich und lacht gerne", beschreibt seine Chefin Monika Tonkaboni ihren Mitarbeiter. Sie denkt darüber nach, ihn als "Frühstückskoch" einzusetzen - ein möglicher Aufstieg, der Patrick strahlen lässt. 
 
Trotz seines Down-Syndroms arbeite er "mindestens so gut wie die Aushilfen", die solche Aufgaben sonst übernehmen, sagt Monika Tonkaboni. Aber man könne langfristig mit ihm planen. Und dank einer Zweidrittel-Förderung seines Lohns rechne sich der Einsatz "auch betriebswirtschaftlich". Wichtig sei auch die uneingeschränkte Unterstützung durch Patricks Mutter. "Sie hatte Tränen in den Augen, als wir den Arbeitsvertrag unterschrieben haben", erinnert sich Tonkaboni.
 
Erfolgsgeschichten wie die von Patrick sind nur möglich, wenn die beteiligten Organisationen eng zusammenarbeiten. Monika Berger lobt ausdrücklich die gute Kooperation mit der Trierer Arbeits-Agentur, die bei der Suche nach neuen Wegen hilft und vieles möglich macht. 54 Maßnahmen im Rahmen des persönlichen Budgets verzeichnet die Agentur in den letzten drei Jahren. Das ist noch ein vergleichsweise geringer Anteil bei insgesamt fast 500 Maßnahmen pro Jahr. Aber die Tendenz war deutlich steigend. Kein Wunder, meint Berger, würden doch vor allem die Kommunen bei erfolgreichen Integrationsprozessen in den ersten Arbeitmarkt spürbar Kosten sparen. 
 
Beratungsstelle "Persönliches Budget", Caritasverband, Telefon 0651/2096-285. Informationen und Kontaktdaten:  www.ifd-trier.deExtra Unter dem Titel "Arbeit für Menschen mit Behinderungen lohnt sich für alle" laden die Kammern interessierte Unternehmen ein, sich über die Möglichkeiten der Beschäftigung Behinderter und entsprechende Fördermaßnahmen zu informieren. Am Donnerstag, 29. April, stehen ab 18 Uhr im IHK-Tagungszentrum Experten zur Verfügung, die anhand praktischer Beispiele die entsprechenden Modelle erläutern. Anmeldung und Informationen per Mail: wagener@ihk.trier.de
· 
Patrick Henkel freut sich über seine Arbeit in der Küche des Hotels Blesius-Garten in Trier-Olewig.TV-Foto: Friedemann Vetter
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